
"VORWORT. 

Der in J e r u s a l e m gesprochene vulgärarabische Dialekt ist meines 
Wissens bis jetzt nicht dargestellt worden; und doch scheint er mir literarische 
Beachtung in vollem Maße zu verdienen, da er sich sowohl in Bezug auf seine 
grammatischen Formen wie hinsichtlich des Lexikons nicht unwesentlich von 
andern Dialekten Palästinas unterscheidet, etwa dem von B e i r u t , wie ihn 
H a r t m a n n s a r a b i s c h e r S p r a c h f ü h r e r bietet oder dem von G a l i l ä a , 
wie ihn C h r i s t i e in Z e i t s c h r i f t des d e u t s c h e n P a l ä s t i n a - V e r e i n s , 
Bd. 24 S. 69 ff. skizziert hat. 

Ich habe den Dialekt dargestellt, wie ich ihn vorwiegend in J er u sa l em 
während meines Aufenthaltes daselbst als Mitarbeiter am Deutschen archäo-
logischen Institut (Oktober 1903—Mai 1904) kennen gelernt habe, zugleich 
mit gelegentlicher Berücksichtigung eigentümlicher f e l l a c h i s c h e r Aus-
drucksweisen in der Umgegend von J e r u s a l e m . 

Es dürfte dieser Dialekt im wesentlichen überhaupt der von Süd-Palästina 
sein, etwa bis N a b u l u s nordwärts. 

Von N a b u l u s an, das vom M e r g i b n ' A m i r leicht zugänglich und 
darum auch geographisch mehr zu diesem als zum Süden zu rechnen ist, 
beginnt ein neues Dialektgebiet, beachte hierzu noch K l e i n in Z e i t s c h r i f t 
des D e u t s c h e n P a l ä s t i n a - V e r e i n s , Bd. 3, S. 101. 

Man wird in dem von mir dargestellten Dialekt nicht wenig verwandt-
schaftliche Beziehungen zum ägyptischen Vulgär-Arabisch bemerken. 

Ich habe in erster Linie eine umfassende Darstellung der Formenlehre 
gegeben; zur Syntax ist nur unumgänglich Notwendiges geboten und Einzel-
heiten, die mir besonders auffielen. Die Wortbeispiele sind mit Absicht nach 
ihrem Vorkommen im praktischen Leben ausgewählt; ebenso sind als Satz-
beispiele fast nur solche gegeben, die ich selbst habe sprechen hören. 

Das Wörterverzeichnis bietet die in J e r u s a l e m üblichen Bedeutungen. 
Von besonderem Interesse dürften darin die mit * bezeichneten Ausdrücke 
sein, die, größtenteils fellachisch, der familiären Sprache angehören. 
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Zu den Texten sei bemerkt, daß die Prosastücke und Lieder aus 
J e r u s a l e m , B e t h l e h e m , B e t - G a l a und B i r - Z e t stammen; die Sprich-
wörter und Bätsei sind in Jerusalem gesammelt, was natürlich nicht aus-
schließt, daß sie auch sonstwo bekannt sind. Die mit * versehenen Sprich-
wörter verdanke ich Frau Dr. L y d i a E i n s l e r , die sie von ihren Jerusalemer 
Dienstleuten gehört und aufgeschrieben hat. Ich nehme gern Gelegenheit, 
der genannten Dame auch öffentlich für ihren gütigen Beitrag zu diesem 
Buche meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Herr Professor S. F r a e n k e l hat die Güte gehabt, das Manuskript durch-
zusehen und hier und da durch eine mit Fr. bezeichnete Anmerkung zu be-
reichern. Ihm danke ich hier nicht nur für diese, sondern auch gleichzeitig 
für zahlreiche andere, auf semitistischem Gebiete in jahrelangem Verkehr 
empfangene Anregungen und Belehrungen. 

Last not least nenne ich in dankbarer Erinnerung meinen arabischen 
Lehrer, G i r i u s (abu) J ü s i f , Hauptlehrer an der Schnellerschen Tagschule 
zu Jerusalem, der in mündlichem und schriftlichem Verkehr mich über die 
Details des Jerusalemer Vulgärarabisch unterrichtet hat. 

Völlers hat ZDMG, Bd. 50, S. 328 grammatische Darstellungen der vor-
liegenden Art als „Bausteine für eine künftige vergleichende Grammatik 
der arabischen Mundarten", bezeichnet, „die ihrerseits wieder den Unterbau 
für eine geschichtliche Grammatik des Arabischen abgeben soll." Möge 
dieser Baustein als tauglich erfunden werden. 

B r e s l a u , Ostern 1905. 
M A X L Ö H E . 


